
Altersgerechte Arbeitsgestaltung
im SHK-Handwerk

Die Arbeitsorganisation gestalten - aber wie?

01 Die Arbeitsorganisation im SHK-Handwerk

Die alltäglichen Belastungen variieren je nach Berufsgruppe:

Belastungen in der Arbeitsorganisation bei Installateur:innen und

Heizungsbauer:innen: 

Flexibilität ausgewogen (40 %)

Digitale Zeiterfassung selten (37 %)

Digitale Auftragsabwicklung selten (45 %)

Belastungen in der Arbeitsorganisation bei Klempner:innen/

Spengler:innen/ Flaschner:innen:

Mehrarbeit („Überstunden“) (37 %)

Flexibilität seltener als andere Gruppen (30 %)

Digitale Zeiterfassung selten (33 %)

Digitale Auftragsabwicklung selten (27 %)

Belastungen in der Arbeitsorganisation bei Ofen- und

Luftheizungsbauer:innen:

Flexibilität ausgewogen (41 %)

Digitale Zeiterfassung selten (14 %)

Digitale Auftragsabwicklung selten (15 %)

Belastungen in der Arbeitsorganisation bei Behälter- und

Apparatebauer:innen:

Arbeit an Samstagen (57 %)

Mehrarbeit („Überstunden“) (71 %)

Flexibilität häufiger als in anderen Berufsgruppen (57%)

Digitale Zeiterfassung selten (14 %) und keine digitale

Auftragsabwicklung (0 %)

02 Was kann ein Betrieb tun, um die Arbeitsorganisation
altersgerecht   zu gestalten?

03 Weiterführende Informationen

Weiterführende Informationen zur

altersgerechten Gestaltung der Arbeit im SHK-

Handwerk finden Sie im Praxisleitfaden: Länger

gut und gesund arbeiten können! 

[1]Mühlenbrock, I. (2021): Alters- und alternsgerechte
Arbeitsgestaltung – Offene Fragen für Wissenschaft und betriebliche
Praxis. In: Richter, G. (Hrsg.): Arbeit und Altern. Eine Bilanz nach 20
Jahren Forschung und Praxis. 

Gestaltungsmöglichkeiten einer altersgerechten Arbeitsumgebung beziehen sich auf die
Gestaltung der Arbeitszeit und der Arbeitsabläufe: z. B. durch flexible Arbeitszeiten und
ausreichende Erholungspausen.[1]

Mögliche Maßnahmen sollten nach dem TOP-Prinziip (Erst: Technische -
Dann: Organisatorische - Dann: Persönliche Maßnahmen) gestaltet sein.
Beispielsweise kann das für diese zentralen Belastungen folgendermaßen
aussehen.

Beispiel 1: Maßnahmen zur altersgerechten Gestaltung einer
flexiblen Arbeitszeit

Beispiel 2: Maßnahmen zur altersgerechten Gestaltung von
Digitalisierung im Betrieb

Technisch: 
Nutzung von geeigneten Hilfsmitteln, wie mobiler Endgeräte (z. B. Tablets oder
Smartphones) zur digitalen Auftragsplanung, um den Arbeitstag ortsunabhängig
beginnen zu können. Dazu gehören z. B. auch die Bereitstellung einer digitalen
Zeiterfassung und Auftragsabwicklung. 

Organisatorisch:
 Erwägung einer Einführung flexibler Arbeitszeitmodelle (z. B. Teilzeit, Gleitzeit,
Kernarbeitszeiten, Altersteilzeit, 4-Tage-Woche, Jahresarbeitszeit oder
Langzeitarbeitskonten).

Persönlich:
Schulung der Mitarbeitenden zu Selbstorganisation und Zeitmanagement, aber
auch Ermutigung Wünsche und Bedarfe offen zu kommunizieren.

Technisch: 
Digitalisierung im Betrieb, z. B. durch eine digitalisierte Zeiterfassung oder
Auftragsabwicklung hat langfristig Potenzial, Prozesse effizienter zu gestalten
und zeitliche Kapazitäten für andere Aufgaben zu schaffen.

Organisatorisch:
 Schaffung von digitalen Prozessabläufen statt Papierabläufe, z. B. durch digitale
Formulare und elektronische Freigaben, um Bearbeitungsaufwand zu optimieren.
Auch die Planung von Schulungskonzepten zur Umsetzung kann geplant werden.

Persönlich: 
Schulungen und Workshops planen, um neue Systeme und Tools zu bedienen, aber
auch zur Sensibilisierung für Datensicherheit und Datenschutz.

Infoblatt und Praxisleitfaden wurden im Rahmen des
DHI Forschungs- und Arbeitsprogramms 2024/2025
unter dem Titel „Altersgerechte Arbeitsgestaltung im
SHK-Handwerk im Lichte des hohen Fachkräftebedarfs“
erstellt, das vom Zentralverband Sanitär Heizung Klima
(ZVSHK) beauftragt wurde.

Einschätzung der Arbeitsorganisation im SHK-Handwerk aus einer SHK-
Befragung im Frühjahr 2025

https://www.itb.de/projekte/altersgerechte-arbeitsgestaltung/
https://www.itb.de/projekte/altersgerechte-arbeitsgestaltung/

